
LOKALES VERLWestfalen-Blatt Nr. 42 19. / 20. Februar 2011C14 Bs14

Radtouren für
Kolpingsfamilien
Verl (WB). Die Mitglieder der 17

Kolpingsfamilien im Kreis Güter-
sloh haben auch in diesem Jahr
wieder Gelegenheit, aufs Rad zu
steigen und interessante Ziele an-
zusteuern. Im Angebot sind Tou-
ren auf den Bahntrassen rund um
Fulda (2. bis 3. April), in Masuren
(1. bis 12. Juni), in der Kurischen
Nehrung (19. bis 28. August)
sowie an Memel und Havel, nach
Potsdam und Berlin (24. Septem-
ber bis 1. Oktober). Wer interes-
siert ist, kann sich am Dienstag,
22. Februar, an einem Informati-
onsabend im Pfarrzentrum der
katholischen Kirchengemeinde St.
Anna in Verl bei Anna und Heinz
Riedel (Tel: 0 52 46 / 23 36) rund-
um schlau machen. Beginn der
Veranstaltung ist um 19 Uhr. 

TV Verl sucht
Übungsleiter

Verl (WB). Der Turnverein Verl
sucht für seine zwei Aerobic- und
Fitnessgymnastikgruppen für
Frauen ab sofort eine qualifizierte
Übungsleiterin oder einen
Übungsleiter, möglichst mit Li-
zenz. Diese kann aber auch über
den Turnverein erworben werden.
Der Altersdurchschnitt der Grup-
pen liegt bei etwa 35 Jahren.
Interessenten sollten sich in der
Geschäftsstelle des TV Verl, St.-
Anna-Straße 34a, 33415 Verl, Tel.
0 52 46 / 31 23 oder per Email
unter turnverein-verl@t-online.de
melden.

Geschützter Raum
für Trauernde

Verl (WB). Zum nächsten Treff-
punkt Trauer und Begegnung lädt
die Hospizgruppe Verl für Dienst-
ag,22. Februar, ein. Von 16 bis 18
Uhr können sich Betroffene in
einem separaten Raum im Café
Klüter (Bürmannstraße 10) unter
fachlicher Begleitung austauschen.
Auf Wunsch sind auch Einzelge-
spräche möglich. Begleitpersonen
sind ebenfalls willkommen. Die
Teilnahme ist kostenlos. Nähere
Infos gibt es unter Tel. 700315.

VerLady probt
bei Ohlmeyer

Verl (WB). Die nächsten beiden
Chorproben von VerLady finden
an den Dienstagen 22. Februar,
und 1. März im Gasthaus Ohlmey-
er statt. Beginn ist um 19.30 Uhr.
Danach treffen sich die Sängerin-
nen wieder wie gewohnt dienstags
im Pfarrzentrum St. Anna. Frauen,
die Lust haben mitzumachen, sind
herzlich eingeladen.
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Brautpaar der Woche

Eigentlich wollten beide nur etwas Schönes einkaufen. Sie bekamen
etwas viel Schöneres: einen Partner fürs Leben. Und das geschah vor
vier Jahren mitten in der Einkaufspassage von Köln: Dort
begegneten sich Hyra Uka (20) aus Sürenheide und Bujar Bajraktari
aus dem Kosovo beim Shoppen. »Sie gefiel mir auf den ersten Blick,
und ich habe sie sofort angesprochen«, erzählt der 25-jährige
Kaufmann. Der 20-jährigen Auszubildenden aus Sürenheide ging's
nicht anders und seitdem sind die beiden ein Paar und wollen es für
immer bleiben. Freitag gaben sie sich auf dem Verler Standesamt
das Jawort. köh/Foto: Manfred Köhler

Sprungbrett in ein besseres Leben
Jungtäterprojekt in der JVA-Außenstelle am Dalkeweg stärkt Selbstwertgefühl und macht fit für den Alltag

Von Manfred K ö h l e r

Ve r l  (WB). Im Knast sitzen
und das Leben gut finden:
Geht das? Für Daniel Jakob,
Pascal Fitzke und 13 weitere
Insassen der JVA-Außenstelle
Verl im Alter von 21 bis 26
Jahren kein Problem: Sie erle-
ben das Gefängnis als Sprung-
brett in eine bessere Zukunft. 

Vorstellungsgespräch im Rollenspiel: (von links) Daniel Jakobs (23),
Benjamin Harmel (22), stellvertretender Bereichsleiter Axel Berger,
Sascha Goldschmidt (23), Trainer Thomas Seiter. Co-Trainerin Nurye

Massey filmt das Rollenspiel, damit die Teilnehmer hinterher sehen
können, wie sie in dem Gespräch aufgetreten sind. So können sie
Stärken und Schwächen erkennen. Fotos: Manfred Köhler

Bügeln ist Männersache: Daniel Jakobs plättet eine Hose, während
Mithäftling und Einweiser Pascal Fitzke einen Knopf annäht. Maik Hölter
und Christian Vogler (von links) schauen aufmerksam zu.

Die ehemalige Justizministerin Roswitha Müller-Pie-
penkötter (hier bei ihrem Besuch vor einem Jahr in
Verl) hat das Jungtäterprojekt ins Leben gerufen. 

Die jungen Männer haben sich
freiwillig für das Jungtäterprojekt
gemeldet. Das von der ehemaligen
NRW-Justizministerin Ministerin
Roswitha Müller-Piepenkötter
2008 ins Leben gerufene Projekt
ist bislang deutschlandweit einzig-
artig. Und überaus erfolgreich, wie
der stellvertretende Leiter der JVA
Bielefeld und Abteilungsleiter der
Außenstelle Verl, Friedhelm San-
ker, zufrieden feststellt. Das Gut-
achten zu dem von der Universität
Paderborn und der Uni Bielefeld
begleiteten Jungtäterprojekts wer-
de zwar erst in einem Jahr vorlie-
gen, aber das Betreuerteam könne
jetzt schon sagen, dass das Bemü-
hen um soziale Kompetenz, um
schulische und berufliche Weiter-
entwicklung und um den Abbau
von Aggressionen Früchte trage,
betonte Sanker. Er spricht den
Jungtätern aus dem Herzen: »Ich
habe mich sofort für diese Maß-
nahme interessiert«, sagt der
23-jährige Inhaftierte Sascha
Goldschmidt, »ich lerne hier, im
Leben weiter zu kommen«. Vor
allem der geregelte Tagesablauf sei
eine große Hilfe für die jungen
Männer, um ihr Leben in den Griff
zu bekommen«, sagt der stellver-
tretende Bereichsleiter Axel Ber-
ger. Der 22-jährige Insasse Benja-
min Harmel kann das nur unter-
streichen: »Die regelmäßige Arbeit
tut mir gut. das ist echt ein großer
Vorteil hier.« Und er träumt schon
von seinem Beruf und einer festen

Anstellung: »Gärtner würde ich
gerne werden«, erzählt er, die
Lehre hatte er schonmal angefan-
gen, die JVA bietet ihm die Chan-
ce, seinen Abschluss nachzuholen.
»Und eine Stelle werden wir ihm
auch besorgen«, sagt Axel Berger.
Da ist Daniel Jakobs schon weiter:
Der 24-jährige hat seinen Beruf in
der Tasche, er ist Anlagen-
mechaniker.

Doch auch er lernt wie alle
anderen am Dalkeweg noch eine

Menge dazu –
ob bügeln, Wä-
sche waschen,
nähen und ko-
chen, Vorstel-
lungsgespräche
üben oder sich
in Rollenspielen
auf mögliche
Problemsituati-
onen vorberei-
ten, die im All-
tag irgendwann
auf alle wieder
warten: Die Pa-
lette an Fähig-
keiten, die den
jungen Men-
schen vermittelt
wird ist groß.
Ganz oben auf
der Liste steht

die Entwicklung der Eigenverant-
wortlichkeit, einer gemeinschafts-
fähigen Persönlichkeit, die sich an
Regeln hält und eine eigene Mei-
nung vertreten kann. »Ganz be-
sonders wichtig ist die Stärkung
des Selbstwertgefühls«, betont
Maik Hölter, der den junge Män-
nern auf seine Weise hilft, mit
Sport. »Sport ist wichtig fürs
Wohlbefinden und für den Abbau
von Aggressionen«, sagt er. 

Damit setzt er bei einem Grund-
problem an, mit dem die Jungtäter
unter die Fittiche des Teams kom-
men: »Die Gewaltbereitschaft ist
groß«, stellt Sanker nüchtern fest.
Sport allein hilft da nicht, Anti-Ge-
waltstraining und soziales Trai-
ning sind für jeden Pflicht. Eine
Pflicht, die jeder, wie für alle
anderen Regeln auch, vor dem
Eintritt ins Projekt für neun Mona-
te per Unterschrift besiegeln muss.
»Und wenn die jungen Männer
erstmal die Opferrolle kennenler-
nen und die Fähigkeit zum Mitfüh-
len entwickeln, sind sie schon ein
großes Stück weiter«, stellt Christi-
an Vogler vom Betreuerteam fest.
Er ist wie seine Kollegen über-
zeugt von der Tragfähigkeit der
therapeutischen Begleitung der
Jungtäter: »Sie sind noch vertrau-
ensvoller und bereit, sich auf

erzieherische Maßnahmen einzu-
lassen«, sagt er. Und dazu gehören
auch Besinnungsaufsätze: »Denn
das Nachdenken über sich selber
und über das eigene Tun ist
unverzichtbar, um sich zu än-
dern«, betont Abteilungsleiter
Friedhelm Sanker, der auf 42
Jahre Erfahrung im Jugendstraf-

vollzug zurückblicken kann. Über
seine Schützlinge in Verl spricht er
gern: »Die sind motiviert und
lernfähig. Die wollen«, freut er
sich, »und das allein spricht schon
für den großen Nutzen des Pro-
jekts: »Bei jedem Einzelnen sehen
wir individuelle Fortschritte. Das
ist eine tolle Sache.«

Treue Sängerinnen
Irene Mickenbecker und Irmgard Schröder seit 60 Jahren dabei

Jubilarehrung: (von links) Annette Schem und Irmgard Schröder,
Vorsitzende Hildegard Wemhoff, Aenne Schroeder, Chorleiter Michael
Brockschmidt sowie Irene Mickenbecker und Mechthild Lienenlüke.

Foto: Richter

Verl (hr). In 29 Minuten hat der
Pfarr-Cäcilienchor der St.-Anna-
Gemeinde seine Jahreshauptver-
sammlung abgewickelt. So lange
dauerten Regularien und Jubila-
rehrungen. Der anschließende ge-
mütliche Teil nahm da schon mehr
Zeit in Anspruch.

Unnötig viele Worte zu machen,
ist die Sache der 41 Sängerinnen
und Sänger nicht. Viel lieber und
sehr eifrig pflegen sie den Chorge-
sang. So wie im vergangenen Jahr,
als sie dem Jahresbericht von

Schriftführerin Maria Bathe zufol-
ge zu kirchlichen Hochfesten und
bei der bistumsweiten »Stunde der
Kirchenmusik« in der St.-Anna-
Kirche ebenso zu erleben waren
wie während einer Chorfahrt nach
Schwerin, beim »Tag der Kirchen-
musik« im Juli im Hohen Dom zu
Paderborn und bei anderen Anläs-
sen mehr. 

Dafür haben sich die 31 Damen
aus Sopran und Alt sowie die zehn
Herren aus Tenor und Bass zu 38
Chorproben zusammengefunden.

Eifrigste Probenbesucherin war
Annemarie Maasmeier. Sie hatte
nur zweimal pausiert. Vorsitzende
Hildegard Wemhoff überreichte
ihr ebenso einen Blumenstrauß
wie Michael Brockschmidt. Wem-
hoff augenzwinkernd: »Unser
Chorleiter war natürlich bei allen
38 Proben präsent.« 

Gut gelaunt nahmen die Choris-
ten auch den positiven Jahresbe-
richt von Sabine Hermes entgegen.
Die Finanzchefin wurde ebenso
einstimmig entlastet wie ihre
Vorstandskolleginnen Hildegard
Wemhoff, deren Stellvertreterin
Resi Lienenlüke und Maria Bathe. 

Am Beginn des 81. Vereinsjah-
res sagten die Sängerinnen und
Sänger besonders auch ihren lang-
jährigen Wegbegleitern Dank. Seit
25 Jahren gehören Mechthild Lie-
nenlüke und Annette Schem dem
Pfarr-Cäcilienchor an, vor 40 Jah-
ren trat Aenne Schroeder dem
Sangesbund bei, und Irene Mi-
ckenbecker und Irmgard Schröder
verstärken den Kirchenchor seit
60 Jahren. Sie alle erhielten Ur-
kunden und Ehrennadeln des Diö-
zesan-Cäcilienverbandes.

Viel Lob hatte auch Chorleiter
Michael Brockschmidt für seine
Sängerinnen und Sänger übrig.
»Vielen Dank für all Euer Mittun.«
Er habe er sich immer auf sie
verlassen können. 


